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schen Verhältnisse 1ın Lateinamerika pfogres'siverPrägungmaimipuliertwird,Gemeinsame Befürchtun-

gen bei unterschiedlichen SOWl1e den Zustand ‚„‚kontinentaler Ab- oder dafß der Heıilige Stuhl Restriktio-
hängigkeıt“ Z Inhalt haben soll In nen vornımmt, wenn ıhm das oku-Standpunkten eıiıner weıteren öffentlichen Stellung- ment unterbreitet wiırd:

Die Konferenz VO  — Puebla darf sıch Je- nahme soll die Konfterenz VO  - Puebla daß (in Puebla) qualifizierte Kräfte
doch ach Auffassung der brasiliani- die „Verleumdung der Kirche, VOT al- fehlen un! die Beteiligung der (Or-

densleute un! Laıien ungenügend ISt;schen Bischofskonterenz nıcht miıt lem einıger ıhrer engagıertesten Miıt-
dem Austausch VO  en Erfahrungen un! dafß das Ergebnis von Puebla nıchtglieder zurückweisen“. die Sorgen un: Erwartungen des lateın-der Abfassung eıner Schlußerklärung
begnügen. Sıe solle vielmehr die ele- Der ext der brasilianischen Bischöfe amerikanischen Volkes trifft un!
genheit Aktionen nNutzen, die NUur ın schließt mMit der „Ireimütigen Zitierung übersteigerte Hoffnung eıner großen
eiınem solchen Rahmen Erfolg VeEeI- eıner Reihe VO  - Betfürchtungen“‘, 1€, Enttäuschung weıichen könnte: A
sprechen. Konkret schlagen die Bı- A4UusS den verschiedensten kırchlichen dafß das Schlußdokument einseıt1g

Richtungen stammend, für dıe Bı- ausfällt, ındem das sozıale Momentschöfe VOr

einen Appell d die Kirchen der Indu- schofsversammlung in Puebla VO  — Be- entweder überbewertet wiırd oder Sanz
strienationen, das Ihre die deutung sejen. Mıt diesem letzten enttällt, dafß die spirituelle Dimension

darın urz kommt, da{fß die entführ-zıale; wirtschaftliche oder politische Kapitel tfäangt . die brasilianısche Bı-
Unterdrückung des Volkes in Lateıin- schofskonterenz ottenbar auch die ten und gefolterten politischen aft- v

unterschiedlichen Standpunkte In den linge nıcht erwähnt werden:amerika tun; eıne Erklärung
alle Formen der Gewalt, insbesondere eigenen Reihen auf. In dem Text heifßt dafß Medellin iın Puehbhla absolut C
der institutionalisierten Gewalt, dıe CS  < „Es wiırd befürchtet, wird, zuwen1g beachtet oder

daß das Schlußdokument VO radi-auch eine „prophetische Kritik“‘ der gänzlich in rage gestellt wird.“‘
sozıalen, wirtschaftlichen un: politi- kalen Gruppen konservatıver oder

Politische Entwiqklungen
Neues SPÖ-Progrämm zwischen Anspruch un
un Wirklichkeit

Dıtterenzen 7zwischen dem austromarxıstischen, demMıt eıner eineinhalbstündıgen Vorlesung ber das Bewah-
renswerte marxistischen Gedankengut eıitete der Vor- pragmatischen un! dem neulinken Flügel ernste Gefahren
sıtzende der Sozialistischen Parteı Österreichs Bun- für die Handlungsfähigkeıit der Parteı herautbeschwören

könnten. In eıner ausgeklügelten Inszenjierung VeOeI-deskanzler Bruno Kreisky, den Bundesparteitag seıiner
Parteı 1Im Maı ein, der einen Tag spater das NCUC Programm suchte Kreisky, diese drei „„Lager”” seıner Parteı vOon An-

fang 1in die Erarbeitung des Programms einzubinden.einstımm1g beschlofßfß. Dieses Programm, das die ‚Frank-
turter Allgmeine““ als ‚„‚sıcher viel linker als etwa das (30-
desberger Programm der CC bezeichnet, enthält schärtf-

Soziale emokratie als LeitgedankeSTE Formulierungen der Distanzıerung ZU K ommunıs-
INUS,. Gleichzeıitig ahm aber Kreisky in seıner Parteitags-
rede Karl Marx VOTr .„„‚Mißbräuchen der scheinwiıssen- So beauftragte er gleich Begınn eine Gruppé Junger

Neulinker, die 6S in ÖOsterreich nıcht zahlreich xibt wWwI1eschaftlichen Systeme‘” 1m kommunistischen Osten ın
Schutz un: stellte ıhn als geistıgen Vater der österreichi- in der Bundesrepublik, einen „Problemkatalog“‘ tür das

Programm erstellen. Unter der Koordination des Wıe-schen Sozialdemokratie heraus. Jubel be] Vertretern der
jJungen Sozıalısten, Überraschung bei vielen anderen Par- nNneTr TU-Protessors FEgon atzner entstand eın Vorent-

wurf, der durch manche seıner radıkalen Formulierungenteitagsdelegierten, Irritierung ın der österreichischen„ Öf-
tentlichkeit die. Folge. massıve Proteste in der Parteı selbst un! VOT allem außer-
In Wirklichkeit dürtte es Kreisky ıIn erter Linıe eine halb der Partei auslöste. In eiınem zweıten Arbeitsgang 1e

Kreisky Vor allem die pragmatischen Gruppilerungen iınmöglıchst CHLC Integrierung seiıner Parte1ı gehen VOT al-
der Parteı Wort kommen:  4 Dıi1e radıkalen Formulierun-lem tür die bevorstehende Nach-Kreisky-Ara; 1n der die
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gCn des ‚„„Problemkatalogs“‘ wurden sSo energıisch 111- seiınem iımmanenten Systemzwang un: seinem Macht-,
mMENSESLUTZLT, daß sıch Prot atzner resignıert zurückzog Gewinn-, Wachstums- und Konsumkalkül für dauernd
und 1U eıne Berufung nach Berlin annehmen möchte. korrigierungsbedürftig halt Andererseıits entschlo(ß INan
In der etzten Phase, ın der ELIW. 2000 schrittliche Stellung- sıch klaren Aussagen ZU Problem Verstaatlichung:
nahmen un! 1125 Zusatzanträge sozialistischer Organısa- ‚„Eıne Veränderung der Eigentumsverhältnisse allein
tiıonen verarbeiten arcnh, WaTr Zentralsekretär arl schafft och keine Veränderung 1m Sınn des demokrati-
Blecha ber Aulftrag Kreiskys Werk, den „„Feıin- schen Soz1ialısmus.“‘ och 1mM Programm von 1958 hatte
schliff““ übernehmen. Dabe:i wurden mıt erheblichem s diesem TIThema geheißen: ‚„„Nur das Gemeinwohl
propagandistischem Aufwand sowohl Katholiken als auch wird darüber entscheiden haben, welche Unterneh-
Liberale aufgefordert, ihre Meınungen ın die Schlufßde- mungen vergesellschaften sınd iıne Vergesellschat-
batte einzubringen, andererseıts beliefß man einıge „Jlinke“‘ Lung wiırd hauptsächlich für Jjene großen Unternehmungen
Formeln 1M Programm, den Marxısten in den eigenen ın rage kommen, deren Machtstellung das wirtschaftliche
Reihen entgegenzukommen. Die Einmütigkeit, mıiıt der un! politische (GGesamtınteresse gefährdet. Unter diesen
das eue Programm ANSCHNOMM wurde, bestätigt die Voraussetzungen sınd die Eıgentümer im Fall der erge-
Richtigkeit dieser Taktık. Die ‚„Neue Zürcher Zeıtung“ sellschaftung ach dem inneren Wert der übertragenen
urteilte scharfsıichtig, als S1e schrieb: „Damıt behält sıch Verrnöggnsgegenstände voll entschädigen.“‘
der Regierungschef eın weıtes Feld für pragmatısches
Handeln offen  CC Die Überwinduné dieser Aussagen steht 1im Gegensatz ZuUu!:
Als einen der tragenden Leitgedanken des Pro- bisherigen austromarxıstischen Tradıtion. iıne weıtere
STaIINS bezeichnete der sozıualıstische Klubobmann 1m Neuerung stellt das Aufgreifen der Bürokratie-Problema-
Nationalrat, Heıinz Fischer, schon VOT mehreren onaten tiık dar, die och ıIn eın Programm eıner sozialdemokrati-
die Idee der ‚„„SoZ1alen Demokratie“, die die rage beant- schen Parteı aufgenommen worden ISt ‚„„Dıie Sozıialisten
9 W 2asS ach dem VWohlfahrtsstaat komme. In dem treten ein: Für eıne stärkere Beteiligung der unmuittelbar

Programm heißt csS dazu ?,Die ‚sozlale Demokratie Betroffenen der Planung und Durchführung der politi-
wiırd verwirklıcht, indem immer neue Bereiche der Gesell- schen Entscheidungen. Bürokratische Lösungen sind oft
schaft mıt den Ideen der Demokratie durchdrungen Wel- 9 nıcht bedürfnisgerecht un undemokratisch tür
den Das Abstimmungsprinzıp allein, Ww1e€e 65 in der poli- eıne umtassende Intormation ber Notwendigkeıt und
tischen Demokratie geübt wiırd, genugt für andere Angebot öffentlicher Einrichtungen ... tür die Führung
gesellschaftliche Bereiche nıcht. Es mu{ durch koopera- öffentlicher Versorgungsunternehmungen ach den
t1ve Formen der Entscheidungsfindung erganzt WeTr- Grundsätzen der Zweckmäßßigkeıit, Wirtschaftlichkeit un!
den  c In anderem Zusammenhang heifßt 65 hierzu: Sparsamkeıt.
‚„‚Ohne Demokratie eın Soz1ialismus‘‘. Die Umkehrung Am meısten überrascht ın dem Programm der Ab-
dieses Satzes aflst sıch Aaus manchen Formulierungen des schnıtt FÜr eine familien- UN kınderfreundliche Gesell-
Programms ablesen, W 45 außerhalb der SPO manches Un- schaft‘‘, der mıt den Worten beginnt: ‚„„Die Sozıalisten be-
behagen ber „alleinseligmachende Aspırationen“‘ laut kennen sıch ZUr demokratischen, partnerschaftlichen
werden 1e Famılie als Oorm auernden Zusammenlebens, die bewußt
Erfreulich klar 1STt die Abgrenzung jeder OM V“O:  S Dıik- die Erziehung der Kinder als iıhre Aufgabe wahrnimmt

„Sozıalısten sınd unbeugsame un! kompromißlose un: den einzelnen Familienmitgliedern Solidarität, An-
Gegner der taschistischen un! kommunistischen Diıkta- teilnahme und Schutz bietet.“‘ Wenn auch nıcht Danz klar
tur  <cC In den VO  - den Kommunıisten regjıerten Staaten se1l ISt; W as ‚„„‚demokratischer Familie‘‘ verstehen ISt;
CS 53 ZUF Heranbildung eınes alle Teile der Gesellschatt muf{fß doch eın Fortschritt an and dieser posıtıven Formu-
durchdringenden, bürokratisch-zentralistischen Herr- lierungen testgestellt werden. In den weıteren Passagen
schaftsapparates gekommen‘““. Umstrıtten die zahl- tallen Satze auf WIe: ‚„„Die Sozıalısten CLEn eın für dıe
reichen Vorschläge Z.U) Problem des Eurokommunismus, Entfaltung der Familie in jeder Lebensphase... tür eine
bıs INan sıch schließlich aut eine relatıv vorsichtige Formel kındertreundliche Gesellschatt ... tür die Anerkennung
einıgte, 1in der 6S heißt, die Sozialdemokraten würden diese VO  am} Hausarbeit un! Kindererziehung als unentbehrliche
Entwicklung ‚„„mıt kritischer Sorgfalt beobachten und auf Leistung für unsere Gesellschaft ... für Mafsnahmen, die
ıhre Ernsthaftigkeit hın prüfen. Sollte 65 sıch in der Tat der Famlılie helfen, das Spannungsfeld Famıilie—Beruts-

eınen echten, tiefgreitenden Gesinnungswandel han- tatigkeit bewältigen un! die Mehrfachbelastung berufs-
deln, ergeben sıch NEUEC Perspektiven für die Entwick- tätıger Frauen abzubauen.“‘
lung der Demokratie.“ Als Restbestand der alten austromarxıstischen Tradıition
Nıcht eindeutig sind die Aussagen des Pro- 1St hingegen die Forderung ach Beseıiıtigung der Klassen,
gramms ZUur Wirtschaftskonzeption. Tatsächlich haben das Stichwort der klassenlosen Gesellschaft erhalten DEr
sıch die österreichischen Sozialisten 1mM Gegensatz ELW blieben, un! dem Stichwort „Rechtsordnung‘‘ $indet
ZUur SPID mıiıt dem System der sozıalen Marktwirtschaft sıch der Satz: „„Die Rechtsordnung der Juristische ber-
lange nıcht restlos befreunden können. Elemente der bau der ökonomischen Struktur der Gesellschaft bedart
staatlıchen Wiırtschaftslenkung bleiben daher relatıv stark ' der ständıgen passung die sıch andernden gesell-

schaftlichen Verhältnisse.“‘betont, da INnan das gegenwärtige Wirtschaftssystem mıiıt
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Die uSsSsagen zu eligion und Kırche ob Sozıialisten ıhre Überzeugung aus marxistischen, hu-
manıstischen der anderenGrundsätzen ableiten, alle CI -

In katholischen Kreısen tanden begreiflicherweise die streben Cin SCEMECINSAMICSZiel C1iNe Gesellschaftsordnung
Aussagen des Programms Zur Religionun ZUYTY Kır- der soz1ıalen Gerechtigkeit, der Lebensqualıtät, der Tre1- a . COA
che besonderes Interesse. ach den Vorarbeiten zu eıt und des Weltftfriedens.“‘
Entwurt des Programms sollte zunächst das Kapiıtel ‚50- Dıe Landesorganisatıon Oberösterreich verlangte schließ-

S7z1alısmus un! Religion“‘ des Parteiprogramms 1958 ıch zusätzlichen Absatz VO  —; lapıdarer Kurze: „Dıie
verändert übernommen werden. In diesem Kapitel hieß C alte rage, ob Christentum un:! Soz1ialısmus vereinbar
„Gleichviel ob Sozialisten ıhre Überzeugung AaUus den Er- sınd, 1ST längst überholt. Dıie aktuelle rage Jlautet viel- F

<gebnissen marzxistischer oder anders begründeter sozıaler mehr, ob Christentum un! sozıale Ungerechtigkeıt VCI-

einbar sınd.Analysen oder aus relig1ösen der humanıtären Grundsät-
Diese Zıtate könnten C1iMN besonderes Interesse ı der SPOZCe ableiten, alle erstreben ein SEMEINSAMES Ziel CiNe Ge-

sellschaftsordnung der sozıalen Gerechtigkeıt, der höhe- tür Fragen der Religion vortäuschen, doch ı1ST dies nıcht
ien Wohltahrt der Freiheit un:! des Weltfriedens Dıe. der Fall Nur 13 VO  } 1125 Anträgen bezogen sıch aut die
Sozialisten achten das Bekenntnis relıg1ösen rage ‚„„Soz1ialısmus un! Religion“‘ während 372 An-
Glauben WIC nichtreligiösen Weltanschauung als die Unterprivilegierten der Gesellschatt betraten un!

persönliche Entscheidung jedes einzelnen. S1e 62 Anträge ZU Kapıtel ‚Schule‘“‘ einlangten
stehen daher dem Grundsatz der Gleichberechtigung
aller Bekenntnisse der staatlıchen Ordnung. Von den Trotzdem bemühte sıch Zentralsekretär arl Blecha miıt

oroßen Religionsgemeinschaften erkennen insbesondere den Endredaktoren des Entwurfs, ganz Text
die christlichen Kirchen die Notwendigkeit VO  — soz1ialen verfassen, der sCINCT Endfassung lautet: „Der SO-

z1alismus 1ST eine internationale ewegung, der Men-Reformen Sozialismus und Christentum als Religion
)der Nächstenliebe sind miteinander durchaus vereinbar schen aut Grund humanıstischer Wertvorstellungen, autf

Zwischen dem auf sittlichen Gesinnung beruhenden Grund marzxıstischer oder anders begründeter sozıaler
Sozialismus und den Religionsgemeinschaften kann es da- Analysen oder relig1öser Überzeugungen für CiNC bessere

'her keine Konftlikte geben, wWenn diese 0605 vermeiden, für Gesellschaft zusammenwirken. Soz1ialısmus und Religion
sınd daher keine Gegensätze Vielmehr achten die So%71alı-die Dürchsetzung konfessioneller Forderungen der

der Auseinandersetzung M1L anderen Weltanschauungen sten das Bekenntnis religıösen Glauben WIC

staatlıche Machtmiuttel anzuwenden Soz1alismus un! Re- nıchtrelig1ösen Weltanschauung als ı person-
lıgion sınd keine Gegensätze. Jeder relig1öse Mensch ann liche Entscheidung jedes einzelnen un! als wertvollen An-

trıeb für aktıves Handeln ı der Gesellschaft.Jeder reli-gleichzeitig Sozialist seiın.‘
Mensch ann demokratischer Sozıalıst SC1IiMN DıieGegen «die unveränderte Übernahme dieses Kapitels erho-

ben sıch ı den etzten Monaten 1ıIN mehr Stimmen. volle Freiheit des Glaubens und Denkens darf weder durch
Besonders nachdrücklich ;vertrat der Wıener Weihbischof den Staat och auf Weıse eingeschränkt werden
Florian Kuntner bei Programmveranstaltung der ] dıe sozıialıstische ewegung maßrt sıch nıcht A ber die
SPO Öt Pölten die Meınung, CIN1SC dieser Formulierun- etzten Fragen des Menschen entscheiden S1e 1l den
SCH überholt, andere ungenügend oder diskre- christlichen Kırchen un! anderen Religionsgemeinschaf-
ditierend WIC etwa der Satz VO der „Anwendung staatlı- ten keine weltanschauliche Konkurrenz machen S1C aANer-

cher Machtmiuttel tür die Durchsetzung konfessioneller kennt deren Leistungen und sıchert ıhnen die volle Freiheit
Forderungen‘“‘ uch Aaus den CIBCNCN Reihen der Parteı, der Gesellschaft Die Sozıialisten begegnen der christli-

chen Botschaft die gleicher VWeıse ZUurr NächstenliebeVon der parteJe1genen „Arbeitsgemeinschaft Christentum
und Sozialismus (ACUS) kam der dringende Wunsch WIC ZU Fıntreten für die Schwachen un! Entrechteten
nach Überarbeitung un! Neutformulierung dieses Kapı- verpflichtet, MT tieter Sympathıe Millionen Christen STEe-

tels hen heute der sozıalistischen ewegung, weıl S1IC davon
überzeugt sınd ihr für ihre sıttlıchen Grundwerte
wirksamsten eintreten können S1e sind SozialistenIn der Folge meldeten sıch CINISC Bundesländer Urganısa-

LONen Wort So wollte die Landesorganısatıon Tiırol nıcht obwohl sondern weıl S1C Christen siınd
tolgenden Unterabschnitt „Respekt VOT Glauben un!
Überzeugung das Programm eingefügt haben Wır Diese Passagen Begınn des Programms sınd nıcht VO  e

demokratischen Sozialiısten haben tiefen Respekt VOT dem Aussagen tırenNNeN, die sıch Ende des Textes
dem Zwischentitel ‚„Die offene Parteı  C6 tfinden. Hıerreligiösen Glauben WIC auch VOT nıchtrelig1öser UÜberzeu-

sung als ı persönliche Entscheidung jedes einzel- fallen folgende Hınweise auf Wır Sozıialısten erkennen
NCNn un! als wertvollen Antrieb für. aktıves Handeln ı der den Wandel ı den christlichen Kırchen.. Wır begrüßen
Gesellschaft Die Landesorganıisatıon Steiermark bean- diese Entwicklung Aaus innerster Überzeugung Viele CN SA-
tragte, das Kapitel ‚„„Sozialısmus un: Religion MI1L gıerte Christen stehen ıtten uUunseiIeTr! soz1ialıstischen

Bewegung Eınige Zeilen eıter heißt 65 dann „ Wır SO-Einleitung A4USZUSTLatten ‚„„Der Soz1ialısmus 1ST C1iNE

internationale ewegung, die keineswegs EeEiNE Starre z1alısten anerkennen die grofße Leistung des politischen
Gleichförmigkeit der Auffassungen verlangt Gleichviel Liberalismus Durch das usammenwirken MI uns SO-

IX XX ]]
A
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zialısten können Liberale ıhre politischen Grundideen auf Für die Kırche se1l die VO Bundeske£nzler Bruno Kreisky
eıner höheren Stute verwirklichen.“ verkörperte sozıallıberale Linıie insgesamt posıtıver

erten, als 65 eıne Politik starker linksorthodoxer Kräfte
ware.

Nuancierte Kritik Von katholischer Seite In den Nachrichten der Katholischen Soztialakademie
Österreichs wurde das UG Programm kommentiert,

Diese Satze haben die Debatte wıeder aufleben lassen, 1N- dafß alle Erörterungen ZU Thema „„Sozialismus un! Reli-
wıieweit diese Anderungen 1M sozıalıstischen Parteipro- 105“ Oort anknüpfen, aus dem Gebot der äch-
IM 1Ur taktıscher Natur sind So schrieb arl Heınz stenliebe echte Gemeinsamkeiten auch für das praktische
Rıtschel in den „Salzburger Nachrichten‘“‘, Inan versuche Handeln gegeben sınd „Damıt wiırd allerdings die Tiete
offenbar, Christen „inhalıeren‘“‘. Wenn gCESART werde, christlicher bzw relig1öser Ethik nıcht eiınmal annähernd
daß Sozıialisten der christlichen Botschaft mıiıt tieftfer 5Sym- ausgeschöpftt. Völlig ın den Hıntergrund trıtt die Tatsache,
pathıe begegnen, dafß Millionen Christen heute in der daß das Wesen der Religion un! naturgemäfßs auch das des
zialistischen ewegung stünden, nıcht obwohl;, sondern Christentums sıch nıcht in eıner Summe VO Geboten und
weiıl S1e Christen seıen, se1l dies tür eıne Parteı, die die Verboten erschöpftt. Dıie transzendentale Dımension der
Fristenlösung jeden Einspruch der Kırche beschlos- christlichen Offenbarung wiırd VO  — keiner in der Pro-
sCH hat, eıne mehr als kühne Behauptung. grammdiskussion vorgebrachten Formulierung POSITIV
Der Präsiıdent der Katholischen Aktıon Österreichs, Edu- erfaßt, wenn S$1e auch in manchen Anträgen un! VOr allem
ard Ploier, urteilte differenzierter ber das NECUEC Parteipro- durch die Endformulierung des Bundesparteivorstandes
INmM ‚„1m Religions-Abschnitt tinde iıch viele Formu- ‚respektiert‘ erscheınt. Religion 1St demnach nıcht mehr
lierungen richtig und geradezu ftreundlich. Man kann aber ‚Opıum des Volkes‘ oder ‚Überbau‘ eiıner Gesellschatt.“‘
diesen Paragraphen nıcht isoliert sehen: INan mMu ıh mıt Kritischer als ZU) Kapıtel „„Sozialiısmus un! Religion“ AU-
anderen Abschnitten des Programmes kontrontieren. Und Rerte sıch die Soz1ialakademie anderen Aussagen des
da tinde iıch Formulierungen, die tür einen praktizierenden Programms. So kritisiert die Soz1ijalakademie die Tatsache,
Christen keinestalls akzeptabel sınd, ELW. Wenn die dafß das Parteiprogramm ohl VO  } der ‚„„Rlassenlosen (7e-
Rechtsordnung als der ‚Juristische Überbau der ökono- sellschaft“‘ spreche, aber jede Auseinandersetzung mMıiıt der
mischen Struktur der Gesellschatfrt‘ definiert wırd Ich halte konkreten österreichtischen Instiıtution der Soztalpartner-
CS für eıne Provokation, WECNNn 11an auf der eınen Seıite ım schaft „unüberhörbar‘‘ vermeıde. Der notwendige und
Religionsabschnitt Sagtl, da{fß 1M Soz1ialismus viele hri- unumgehbare Grundkonflikt der Menschheıit zwischen
sten ihre Grundwerte realısiert sehen, aut der anderen Seıte (scheinbar) notwendigem Wachstum un! unübersteigba-
aber bei der Fortentwicklung des Rechtes 1LLUTr die ökono- LTCeT Wachstumsgrenze werde 1m Parteiprogramm ga nıcht
mische Struktur, nıcht 1aber ethische Grundhaltungen gel-
ten lassen wiıll.“‘

angesprochen. ‚3O sehr die Schwierigkeiten eıner der
Macht betindlichen Parte1ı berücksichtigen sınd, in die-

Der Wıener Politologe un! KA-Vizepräsident Prof SC  3 System miıt seiner internationalen Verquickung eine
Heinrich Schneider meınte, WwWI1ıe 1in der SPD seıt dem qualitativ-neue Gesellschaftspolitik realisıeren,
Godesberger Programm „„Sozialısmus‘‘ definiert werde, sehr 1St in der praktıschen Politik der Sozıialisten doch eine
talle dieser Begriff nıcht mehr die Ablehnung von gewaltige Kluft zwischen Anspruch und Wirklichkeit
„Quadragesimo anno*“. Der Soz1ialismus des Pro- testzustellen. Dıie rage mufß erlaubt sein: Was haben die
STaIINS der SPO stehe jedoch auf Grund einıger Formu- Sozialisten in den von ihnen kontrollierten Bereichen (der
lierungen „„1M Zwielicht‘‘. ] )as CUEC Programm bringe ZW alr verstaatlichten Industrie, der Verbände einschließlich des
eine „Fortsetzung der Öffnung gegenüber unterschiedli- ÖGB, der Banken, der Konsumgenossenschaften, den VO
chen Motivatiıonen“‘, aber auch eiıne „Mehrdeutigkeit ın ıhnen beherrschten Ländern un Gemeinden) bislang BC-
den Grundlagen.“‘ Insgesamt zeıge sıch die„,ganze Spann- Can, ‚sozıale Demokratie‘ auch Nur ansatzweıse
weıte dessen, W as sozialdemokratische Politik seın ann  C« verwirklichen p° Frıtz Csoklich

Wandel in talıen
Die Wırkungen, die politischen un geistigen, der gewalt- nel]l un! politisch aufgewühlt Ww1e die Ermordung Mo-

tünt Menschenleben tordernden Entführung und TOoO  N Vergleichbares hatte CS noch nıcht gegeben. Mıt bru-
spateren Ermordung des Präsıdenten des Nationalrates taler Anstandslosigkeit.zeigt der ıtalienische Terrorısmus,
der ıtalıenıschen Christdemokraten, Ido Moro, sınd essen er fahıg 1sSt Im Fall Moro verbreitete nıcht mehr
auch Wochen nach den tragıschen Ereignissen noch Ur Unsicherheit und ngst, iındem er da eın Attentat auf
schwer abzuschätzen. eıne öffentliche Einrichtung veruüubte oder Polizisten,
Sıcher 1Sst eiınes: Keıin Ereignis der etzten 30 Jahre hat die Richtern oder Journalisten ın die Beine schofß, indem E

ötffentliche Meıinung, aber auch das einfache olk emot10- Angehörige der Kınder reicher Leute entführte und nach


